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rechtigt ift, benn man hat genügenbe ftonb«, unt bie

Äoften ber Snftruftion ju beftreiten, unb efn hin*
rcidjenb jahlrefchc« berfonal, weldje« ftdj mit ben

»erfchiebenen Unternehmungen be« ftctbbfenftc« be*

faffen fann, aufjuftellen. Diefer Unterricht fann
leicht mit bem be« ©eneralftabe« fombinirt werben,

u. j. fo, baf ber tfeeorcttfdje Unterricht in ben Safe*

ren ftattftnbet, wo fein tafttfdje« Sager abgehalten

wirb.
Die Dffijiere, welche einen grofern tfecoretifehen

Unterricht al« bte Unterofftjiere benötfeigett, werben

oon ber jweiten SBodje ber Dauer ber ©djule an

einberufen unb.bleiben bafetbft bi« ju ber Neoue*

Snfpeftion, wa« ungefäfer breiffg Sage mefer att«*

macht. SRan begreift in bev Sfeat, baf mit bev

Äleinbeft be« bifpotüblen Ärebit«, unb obgleich bie

Äantone wäfetenb ber 3*Ü/ al« ihre Sruppen=De=

taebement« auf bem SRarf* ftnb, bie Äoften ju be*

ftreiten haben, boeb ber Äur« feine lange Dauer

haben fann. Die Ut'.tcrofftjteve fommen blof bte

lefeten jetjn Sage hin, Welche ber prafttfehen Slnwen*

bung be« in ben frühem SBodjett tfeeorctifdj gelent*
ten gewibmet ftnb. Dev 3nftruftlon«entwttrf ntuf
baljcv fn jweiSljeile getbcilt fein: ber erfte für ba«,

wai bie Dfftjiere allein betrifft, ber jweite für bte

üeretnfgtcn Dfftjiere unb Unterofftjfere. 3" beut

einen wirb bie Sfeeorie mit bev praftif üeveinfgt fein,

in bem anbevn ift alle« Sßraftif unb 3ttt«füfetung.

Hkx folgen bie jwei fefev ausführlichen Entwüvfc
ober 3nftvuftlon«pläne mit ber Slnwenbung Sag für
Sag. ©ie umfaßten folgenbe ©egenftanbe:

1) ©eift ber SRanöoer im Slltgemetncn.

2) Sergleich ber ben üerfdjiebetten SBaffen eigen*

tfeüiulidjen SRanöoer.

3) Sehre üon bem Saget unb Siüouafirett.

4) Sraciren unb Erridjten ber einfadjftett Sc*

feftigting«wevfe.
5) @i(feerung«mafregeltt in Nttfee uitb im SRarfd).

6) Dienft ber 2Badjen unb Soften-

7) Satvouiaen, ©djteid)* unb Nefogiiüfcivung«*

patvottitlett.
8) Slngviff unb Serttjeibigung üon SBätberu,

Höb.tn unb Deftleen.

9) Slngriff uttb Sertt)eibfguug üon Dörfern unb

befeftigten Dvtfdjafteti.
10) Durchgang burd) Deftleen unb Uebevfchveitcn

üott Svücfett.

11) ftüfevung uttb Sevtfeeibigttng eine« SBagen*

tran«port«.
12) Einige Detail« über Serwaltung, ftormu*

lariett u. f. W.

SRan ftefet, baf biefer neue Unterrid)t«jWeig ben

getbbienft unb bie untergeorbneten Ärieg«unternefe=

mungett jum 3wecf feat. Eine Snftruftion, bie in

bett Äantonen nur fefer unüoüftänbig ertfeeilt würbe,

bie aber im Äriege eine grofe SBlcfetigfett hat. Diefe

SRanöüer ttttb ba« Sager fönnen fo eine Sorbereitung

unb eitt SRittel ju wichtigem Sewegungen abgeben,

bie in beftimmten 3eiträumett, j. S. alle jehu Safere

mit fteinen Slrmeeforp« ftattfinben fönnten, ble itt*

tereffanteften Sfeeile unfere« Sanbe« nad) bcr Ernte

burcfejletjen würben. Diefe fottten fcfeelnbar üon Ne*

qutfttfon leben, wäferenb ber Nacht biuouafiren ober

fantontiircn unb fid) fo immer unter bem Ärfeg ahn*
lidjett Serfeältniffen beftnben. Diefe SRanöüer, weiche

wir jeljnjäferfge nennen wollen, an bfe man aber bi«
jefet noch nitfet einmal gebaefet hat, würbe nicht

fdjwierig aii«jitfül)reu fein, unb bod) würben fte eine

feödjft wertfeüolle Ergäitjting ber fchwetjerifchett mili*
tärffdjen Slitobilbttng unb eine Sürgfdjaft mefer fefn,
baf ber fteinb fte jeber 3C>* bereit ftnben würbe,
wenn cr je ben ftuf auf unfer ©cbfet fefet. *0

(ftortfefeung folgt.)

$ie Saftif bet nach ften Sufunft. ©vttnbjüge
einet Sefeve be« Äriege«, in«befonbere be« ®e*
fechte«, entwiefelt au« benÄraftättfemng«mcrtljen
ber heutigen SBaffen in ihrer Serbinbung unb

©egenfettigfeit. Son Sertram ©atti. SBien 1868.

©elbftüevlag bc« Sltttov«, in Äotnmfffiou bef

S. SB. ©eibel uub ©ohn. (Srei«" 8 ftr.)
(ftortfefeung.)

Der Htxx Serfaffer glaubt, matt follte jeber Di*
üifton wenigften« 4 ©djwabroticn Dragoner juttjeilen
unb überbief auf jebe« Äorp« nod) efn ganje« Dva*
gonev*Negfment redjncn. Dfe Hauptaufgabe aHer in
bcr ©chladjtftetlung efngetfeeflten Ncfterei foll barin
beftefeen, ba« Einbrechen itt bfe feinbltdje ©tcllung

ju evteichtevn unb auf efneti fn üölliger Unorbnung
pebtenben fteinb einjufeauen.

3um ©djtuffe bc« Slbfefenitte« witb bie Stnftdjt ber

Äaoaflcviften beftvitten, baf ihre SBaffe berufen fei,

in gvofe Neferüen ücreint, hinter ber ©djtadjttinic

ju halten, bann beroorjubredjen unb bfe ©efeladjt ju
entfebefben.

Die al« Slitfeang jum jweiten Sibfcbnitt beige*

gebenett Seifpiele au« üerfchiebenen Äriegen unb

©dtladjteu über bie burd) bie einjelnen SBaffett üer*

uvfachten Serlufte ftnb üon grofern 3nteveffe unb

tragen wefentlid) jur Scgtünbitng be« fvüfeer gefagten

bef. Dev Htxx Scvfaffev fagt: 3e üoltfomnicner bie

SBaffett geworben ftnb, befto rafefeer mufte an jebem

einjelnen Drte bie Entfcfeeibung erfolgen, wenn gleich

bie Dauer ber Schlacht im ©rofen babei fo jiemlich
ttiiüeränbert blieb.

Srofe bet ungeheuren Serlufte, welche bem einen

wie beut anberen Sfeeile an efttjelnen fünften ber

©djlachtlittie wiberfahven, wivb boch bie ©efamutt*

jat)l ber Serlufte beim ©ieger unb beim Seftegtett

im grofen ©anjen biefetben Serf)ättiiiffe jefgen, wie

in allen üergangenen 3eÜen; ebenfo wirb bie Dauer
be« ©efechte« im Durdjfdjnitte nicht abgefüvjt fein,

ttnb man wirb auch in 3ufunft noch üon breitägigen

©efelaefetcn ju berichten haben. Dev Untevfcfelcb wivb

nur ber fein, baf bfe Sntfdjefbung unb weitau« bfe

*) ©er JJhtfecn tiefet großen Stuppcnjufammenjüge fft »et»

ftanben unb bet ©ebanfe fpätet aud) »ctwitflidjt wetben. Sitte

jwei Safere finbet ein Stuppenjufammenjug »on 5 bi« 6000

ÜJtann »on allen Sffiaffen ftatt. ©ic ütuppe in jwei Äotp« ab»

getfeeitt, manöoetitt in jenem Xfecil bet ©djwcij, bet iljt bcäcicfenct

witb, unb untet beßtmmten ÄiicgSfuppofitioncn. ©ie eibgen.

»ttnbeöoeifammtuitg feat ßd) burd) bie gtoßen etfotbctliefeen 9lui>

gaben, weldje foldje jweijäfertidje Stuppenjufammcnjüge »ctur*

fadjen, nia)t abfdjteden laffen.
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rechtigt tst, denn man hat genügende Fonds, um die

Kostcn der Instruktion zu bestreiten, und ei»

hinreichend zahlreiches Personal, wclchcs sich mit den

verschiedenen Unternehmungen des Felddienstes

befassen kann, aufzustellen. Dieser Unterricht kann

leicht mit dem des Generalstabcs kombinirt werden,

u. z. so, daß der theoretische Unterricht i» den Jahren

stattfindet, wo kein taktisches Lager abgehalten

wird.
Die Offizierc, welche einen großer» theoretischen

Unterricht als die Unteroffiziere bcnôthigcn, werden

von der zweiten Woche dcr Dauer der Schule an

einberufen und. bleiben daselbst bis zu dcr Revue-

Inspektion, waS ungefähr dreißig Tage mehr
ausmacht. Man begreift in der That, daß mit der

Kleinheit des disponiblen Kredits, und obgleich die

Kantone während der Zeit, als ihre Truppen-De-
tachemciits auf dcm Marsch sind, die Kostcn zu
bestreiten haben, doch der Kurs keine lange Dauer

haben kann. Die Unteroffiziere kommcn bloß die

letzten zchii Tage hin, wclche dcr praktischen Anwendung

des in den frühern Wochen theoretisch gelernten

gewidmet sind. Der Jnstruktionsentwurf muß

dahcr in zwci Theile gcthcilt sein: der crstc für das,

was die Offiziere allein betrifft, der zweite 7ür die

vereinigten Offiziere und Uuteroffizicre. Jn dcm

cincn wird die Theorie mit der Praktik vereinigt scin,

in dem andcrn ist alles Praktik und Ausführung.
Hier folgen die zwei sehr ausführlichen Entwürfe

oder Jnstruktionspläne mit der Anwendung Tag für
Tag. Sic umfaßten folgcnde Gegenstände:

1) Geist dcr Manöver im Allgemeinen.
2) Vergleich der den verschiedenen Waffen

eigenthümlichen Manövcr.
3) Lehre von dem Lager und Bivouakire».

4) Traciren und Errichten der einfachsten Bc-

festigungsrvcrke.
5) Sicherungsmaßregeln in Ruhe und im Marsch.

6) Dienst der Wachen und Posten.

7) Patrouillen, Schleich- und Rekognoscirungs-

patrouillen.
8) Angriff und Vertheidigung von Wälder»,

Höhen und Defileen.

9) Angriff und Vertheidigung vvn Dörfern und

befestigten Ortschaften.

10) Durchgang durch Defilecn und Ucberschreitcn

von Brücken.

11) Führung und Vertheidigung eines

Wagentransports.

12) Einige Details über Verwaltung, Formularien

u. s. w.
Man sieht, daß dicser ncue Unterrichtszweig den

Felddienst und die untcrgevrdnetcn Kriegsuntcrneh-

mungen znm Zweck hat. Eine Instruktion, die in

dcn Kantoncn nur schr unvollständig ertheilt wurde,

die aber im Kriege eine große Wichtigkeit hat. Diese

Manöver und das Lager können so eiue Vorbereitung

und ein Mittel zu wichtigern Bewegungen abgeben,

die in bestimmten Zeiträumen, z. B. alle zehn Jahre

mit kleinen Armeekorps stattfinden könnten, die

interessantesten Theile unseres Landes nach dcr Ernte

durchziehen würden. Diese sollten scheinbar von Re¬

quisition leben, während der Nacht bivouakiren oder

kantonnircn und sich so immer unter dem Krieg
ähnlichen Verhältnissen befinden. Diese Manöver, welche

wir zehnjährige nennen wollen, an die man aber biö
jetzt noch nicht einmal gedacht hat, würde nicht

schwierig auszuführen sci», und doch würdcn sic cine

höchst werthvolle Ergänzung der schweizerischen

militärischen Ausbildung und einc Bürgschaft mchr sei»,

daß der Feind sie jeder Zcit bereit finde» würdc,
wenn cr jc den Fuß auf unser Gebiet setzt. 5)

(Fortsetzung folgt.)

Die Taktik der nächste» Zukunft. Grundzüge
einer Lehre des Krieges, insbesondere des

Gefechtes, entwickelt ans den Kraftättßerungswcrthcn
der hcutigen Waffen in ihrcr Verbindung und

Gegenseitigkeit. Von Bertram Gatti. Wien 1868.

Selbstverlag des Autors, in Kommission bct

L. W. Seidel und Sohn. (Preis' 8 Fr.)
(Fortsetzung.)

Der Herr Verfasser glaubt, man sollte jcdcr
Division wenigstens 4 Schwadroncn Dragoner zutheilen
und überdicß auf jedes Korps noch ein ganzes

Dragoner-Regiment rechnen. Die Hauptaufgabe aller in
der Schlachtstellung eingetheilten Reiterei soll dar!»

bestehen, das Einbrechen In die feindliche Stellung
zn erleichtern und auf eincn in völliger Unordnung
flücktcnden Feind einzuhaucn.

Zum Schlusse des Abschnittes wird dic Ansicht dcr

Kavalleristen bestritten, daß ihre Waffe berufen sei,

in große Reserven vereint, hinter der Schlachtlinic

zu halten, dann hervorzubrechen und die Schlacht zu

entscheiden.

Die als Anhang zum zweiten Abschnitt

beigegebenen Beispiele aus verschiedenen Kriegen und

Schlachte» übcr die durch die einzelnen Waffcn
verursachten Verluste sind von großem Interesse nnd

tragen wesentlich zur Bcgründling des frühcr gcsagtcn

bei. Der Herr Vcrfasscr sagt: Jc vollkommcner die

Waffcn geworden sind, desto rascher mußte au jcdcm

einzelnen Orte die Entscheidung erfolgen, wenn gleich

die Dauer dcr Schlacht im Großcn dabei so ziemlich

unverändert blieb.

Trotz der ungcheurcn Vcrlilste, wclche dcm eincn

wie dcm anderen Theile an einzelnen Punkten dcr

Schlachtlinie widerfahren, wird doch die Gesammtzahl

der Verluste beim Sieger und beim Besiegten

im großen Ganzen dieselben Verhältnisse zeigen, wie

in allen vergangenen Zeiten; ebenso wird die Dauer

des Gcfechtcs im Durchschnitte ntcht abgekürzt sein,

und man wird auch in Zukunft noch von dreitägigen

Schlachten zu berichten haben. Der Unterschied wird

nur der scin, daß die Entscheidung und weitaus die

Dcr Nutzen dicser großcn Truppenzusammenzüge ist

verstanden und dcr Gedanke spätcr auch verwirklicht worden. Alle

zwci Jahre findct cin Truppenzusammenzug «on 5 bis 6000

Mann «on allen Waffcn statt. Die Truppc in zwci KorpS ab-

getheilt, manövcrirt in jenem Thcil der Schweiz, der ihr bezeichnet

wird, «nd unici bestimmten KricgSsuppositioncn. Die eidgcn.

Bundesversammlung hat fich durch dic großen erforderlichen Aus<

gaben, wclche solche zwcijährliche Truppenzusammenzüge

verursache», ntcht abschrecke» lassen.
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SRajorität ber beiberfeitigen Serlufte ftch auf einjelne
Sünfte im Serrain unb auf furje SRomente jufam*
menbräugen wtrben, wäbrenb breite ©treefen bcr

Schlacfetlfnie unb grofere 3dträume nur burdj ein

beiberfeitige« ©tagniren — ba« ©eftfeüfefeuer au«=

genommen — bejeichnet fein bürften.
3n ben ©chtaebten bf« »or wenig 3afercn feaben

bfe fämmtlichen Sfjeite be« Heere« mit geringen Sltt«*

nafemeu fo jiemlid) gleichmäfig mitjttwirfen unb mft*

juleibcu gehabt. Dief fann nun in 3ufunft nicht
eben fo fein. E« wirb ftcb »or Slllein barum han*
betn, auf einjelnen Snnften eitte bem ©egner über*

legenc SRadjt überrafebenb In Sl)ätigfeit ju fefeen;
bie Höhe ber Serlufte, bie man babei momentan er*

leibet, wirb aufgehoben burdj bie grofen, bent geinbe

abgerungenen Sorthelle. 3n>ifd>cn ben ©cbladjten

jur 3eÜ üon Napoleon L, üon Nabefef», üon Na*
poteon III., unb jwifdjen jenen bcr nädjften 3«l"nft
befiehl ein ebenfo grofer Unterfdjfcb, wie jwifchen
erfteren unb jenen bcr ©riechen ober Nömcr: bei

biefen war ber Serlitfl unb bie Entfcheibung über
bie ganje Sinie unb über ben ganjen Sag beinafee

gleichmäfig üertljeilt; In ben Äätnpfcn bcr lefeten

©eneration begann bie 3ufamutenbrängung auf we*

nige Sünfte ber 3eit unb be« Naume«, bie nädjfie

3ufunft wirb hierin eine faft unglaubliche ©tei*

gerttng aufweifen.
Noch mehr, al« unter ben grofen SReiftern bc«

lefeten 3abrbunbert«, wirb e« in ber 3ntunft üon

höchfter SBicbtigfeft fein, nicht fowobl, baf mau im

Slllgemeinen eine Ueberlegenfeeit in Sbütigfeit fefee,

fonbern baf man bief am rechten Drte unb jur
rechten 3?ü thue. E« fann faum einem 3n>eifel

unterworfen fein, baf in Hinfttnft ein gut att«gerü=
ftete« unb gciftüotl geleitete« Äorp« üon 40,000 SRann

in einer forgfam gewählten unb üorjügllchen Ser*
tbeibigung«=@tet!ung eine Slrmee üon 120,000 ober

160,000 SRann itt mehrtägiger ©cfelad)t mit unge*
feeuren Serluften jurütfweifen werbe, fall« bfefe«

Heer fttfe nur auf ba« einfache, rofee Slnrennen, auf
feine 3atjt unb feinen SRutb üetlaffen würbe, ©eine

numerifcfee ©tärfe fönntc e« ftt ber einfachen Sarallel*
fefetacht gar nie gleichjeitig jur üoflen Serwtrtfeung
bringen; bie einfache ftolge hie»on wäre, baf ein

Äorp« unb ein Sreffen nach bem anbern »om Ser*
tfeeibiger jurücfgeworfen würbe, ofene baf biefer fehr
beträchtliche Serlufte jtt beflagen hätte.

Da« britte unb lefete Hauptftütf entfeätt bie Ser*
tünbung ber brei Hauptwaffen im ©efeefet unb tfeeilt
ftefe fn fünf Slbfefenitte. Der erfte behanbelt bie all*
gemeinen ©runbfafee, ber jweite ben Slngriff mit ber

Senbenj jum Einbohren in bie ftarfe ©eite be« ftein*
be«, ber britte ben Slngriff mit ber Senbenj jum
Erfaffen ber feinblicfeen ©cfewäcfee, ber »ierte bringt
fupponirte Seifpiele für bie ®cfed)t«Weife nach bem

neuen ©tjftent, ber fünfte behanbelt ben Einfluf ber

»eränberten Safttf auf bie ftrategifefeen Dperationen
ber 3ufunft.

Hier finben wfr folgenbe beacfeten«wertfee ©äfee:

CVIII. Siu« ber unbeftreitbaren Sbatfacbe, baf
in unferen Sagen bie befehlen SBaffen bie SBtrf*

famfeit ber offenfiüen weit überflügelt haben, läft1

fid) fefnc«wcg« ber ©djlttf jiefeen, baf in ben meiften

ftäden bfe Sertfjetbigung bem Slngriffe »oranjufefeen
wäre unb bie gröferett 3lu«ftcbten auf Erfolg böte.

E« bleibt auch in ber 3ulunft ber alte ©afe auf*
recht, baf in allen gäHen, fn welchen man bie ge*

nügenbe Äraft baju befifet, ber Slngriff al« bie mehr
entfebefbenbe ftortn be« Äampfe« ber Sertljeibigung
»orjujiefeen fft.

CXI. a. SBäferenb bfe Defcnfiüe ben Sortfeeil ber

befferen Stellungen unb ber gröferett SBaffcnwirfung
läng« ber ganjen Sinie genieft, ifi e« anbererfeit«

üermöge ber 3nüiatiüe bem Slngriffe geftattet, feine

Äräfte üfel weniger ftjtnmetrlfcfe, at« ber ©egner e«

muf, ju üertfecilen, unb burdj möglfdjfte Serringe*

rung ber Sruppenntacfet auf grofen ©trccfeti bafür
wieber ein entfefeiebene« Uebergewtcfet auf benjenigen

herjufteHen, weldje er jur Slnbabnung ber Sutfcfeei*

bung für geefgnet erachtet.

b. Dem Slngreifer ift e« üfel leiefeter möglich, al«
bem Sertheibfgcr, an wichtigen Snnften bte lofale
Uebermacbt ju beflfecu. Hierin liegt aud) bie Er*
flärung für bfe biftorifdje Erfcfeefnung, baf gewöhn*
lieb bem fühneren, angretfenben Sfeeite, mitunter
felbft bann, wenn er fn ber ©efammtjafel ber ©efewä*

efeere war, ber ©ieg ju bleiben pflegte.
CXII. Obgleich bie Sertheibigung fo jiemlicfe an

jebem Sünfte bte ftärfere ftortn be« Äampfe« ift,
unb jwar jefet noch mehr al« je, hat bod) bie Sen*

benj be« Slngriffe«, unb fomit be« entfeheibenben Er*
folge«, nicht« an Seredjtigung unb an ©eltung »er*
loren. Hoffnung«lo« ift ber Slngrfff bort, wo er e«

mit uaheju gleichen Äräften bc« ©egner« jtt tfeun feat;

biefer ftcfelcr läft ftefe aber burefe Slnfeäufung »on

übermächtigen ©treitfräften gegen einjelne Sünfte,
namentlid) gegen bie febwadjen ©eiten be« Serlfeei*

bfger«, fehr gut »ermeiben.

CXIV. a. Eine auf ber ganjen Sfnie rein burcb*

geführte Dcfenftoe wirb in faft aUen ftäßen al« »er*

fefelt gelten muffen, ba ihr SRefuttat nur »on nega*
tioer Natur bleibt. Ebenfo wfrb aber auefe efne auf
ber ganjen Sinie ober felbft nur auf bem groften
Sbeile berfelben rein bttrehgeführte Dffettfiüe al«

günjlid) üerfefelt ju bejeiefenen fein. Diefelbe fonnte

nttr bei ungeheurer Uebertegenheit eitt Ncfttttat er*

geben, unb biefe« fiünbe in gar feinem Serfeältniffe

ju ben üerfctjwcnbeten Stutopfern.
b. Sfbe richtig burchgefüferte ©djladjt ber 3ulunft

wirb bemnaefe bei bem einen Wie bei bem anberen

Sfeeite au« Dffettfiüe unb Defcnfiüe jugleiefe jufam*
mengefefet fein; ein aftioc«, energifefee« Sorgefeen

wirb nur in einjelnen Nicfetungen gegen einjelne

Sunfe ftattftnben fönnen, wäferenb bie gröferen
Sfeeile (gleicfefam bie Eourtinen) ber ©cfelatfettinie

in pafftüer SBeife jurüefbefealten unb nur nach unb

nach jur 3SUi«füHung be« Naume« jwiftfeen ben im

©egner bereit« feftftfeenben ©pifeen nacfegefefeobm

werben.

c Die Entfcheibung in allen 3ufunft«fcfela<feten

wirb eine«tfeeft« auf engt Sofate befeferänlt fein, an*

bererfeit« (trofe ber momentan ehttretenben Entfcfeei*

bung auf febem Sünfte, wo etn intenflüer Äftmpf

eintritt) nur »{entliefe langfam, au* niefet eigentliel)
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Majorität der beiderseitigen Verluste stch auf einzelne
Punktc im Terrain und auf kurze Momente
zusammendrängen werden, währcnd brcitc Strecken dcr

Schlachtlinie und größere Zeiträume nur durch ei»

beidcrsciligcö Stagnircn — daö Geschützfcuer

ausgenommen — bezeichnet sein dürften.
Jn den Schlachten biö vor wcnig Jahrcn haben

die sämmtlichen Theile des HeereS mit geringen
Ausnahmen so ziemlich gleichmäßig mitzuwirken und
mitzuleiden gehabt. Dieß kann nun in Zukunft nicht
eben so sei». Es wird sich vor Allcm darum
handeln, auf einzelnen Punkten eine dem Gegner
überlegene Macht überraschend in Thätigkeit zu setzen;

die Höhe der Verluste, die man dabei momentan
erleidet, wird aufgehoben durch die große», dem Feinde

abgerungenen Vortheile. Zwischcn den Schlachten

zur Zcit von Napoleon I., von Radctzky, von
Napoleon III., und zwischen jcncn der nächsten Zukunft
besteht ein ebenso großer Untcrschicd, wie zwischen

ersteren und jcncn dcr Gricchen odcr Römcr: bei

diesen war der Verlnst und die Entscheidung übcr
die ganze Linie und über den ganzcn Tag beinahe

gleichmäßig vertheilt; in den Kämpfen dcr letzten

Generation begann die Zusammcndrängung auf
wenige Punkte der Zeit und des Raumes, die nächste

Zukunft wird hierin eine fast unglaubliche

Steigerung aufweisen.
Noch mchr, als untcr den großen Mcistern des

letzten Jahrhunderts, wird es in der Zukunft von
höchster Wichtigkeit scin, nicht sowohl, daß man im

Allgemeinen eine Ucberlcgcnheit in Thätigkeit setze,

sondern daß man dieß am rechten Orte und zur
rechten Zcit thue. Es kann kaum einem Zweifel
unterworfen scin, daß in Hinkunft cin gut ausgerüstetes

und geistvoll gelcitetks Korps von 40,000 Mann
in einer sorgsam gewählten und vorzüglichen Ver-
theidigungs-Stcllung eine Armce von 120,000 oder

160,000 Mann in mehrtägiger Schlacht mit
ungeheuren Verluste» zurückweisen werde, falls dieses

Heer sich nur auf das einfache, rohe Anrennen, auf
seine Zahl und seinen Muth verlassen würde. Seine
numerische Stärke könnte es in der einfachen Parallelschlacht

gar nie gleichzeitig zur vollen Verwerthung
bringen; die einfache Folge hievon wäre, daß ein

Korps und ein Treffen nach dem andern vom
Vertheidiger zurückgeworfen würde, ohne daß dieser schr

beträchtliche Verluste zu beklagen hätte.
Das dritte und letzte Hauptstück enthält die

Verbindung der drci Hauptwaffen im Gefecht und theilt
sich in fünf Abschnitte. Der erste behandelt die

allgemeinen Grundsätze, der zweite den Angriff mit dcr

Tendenz zum Einbohren in die starke Seite des Feindes

der dritte den Angriff mit der Tendenz zum
Erfassen der feindlichen Schwäche, der vierte bringt
fupponirte Bcisplcle für die Gcfcchtsweise nach dem

neuen System, der fünfte behandelt den Einfluß der

veränderten Taktik auf die strategischen Operationen
der Zukunft.

Hier sinden wir folgende beachtenswerthe Sätze:
OVIII. Aus der unbestreitbaren Thatsache, daß

in unseren Tagen die defensiven Waffen die

Wirksamkeit der offensiven weit überflügelt haben, läßt

sich kcincswcgs der Schluß zichcn, daß in den meisten

Fällen die Vertheidigung dem Angriffe voranzusetzen
wäre und die größeren Aussichten auf Erfolg böte.

bleibt auch in der Zukunft der alte Satz
aufreckt, daß in allen Fällen, in welchen man die

genügende Kraft dazu besitzt, der Angriff als die mehr
entscheidende Form deS Kampfes der Vertheidigung
vorzuziehen ist.

OXI. ». Während die Défensive den Vortheil der

besseren Stellungen und der größeren Wassenwirkung
längs der ganzen Linie genießt, ist es andererseits

vermöge dcr Initiative dem Angriffe gestattet, feine

Kräfte vicl weniger symmetrisch, als der Gegner es

muß, zu vertheilen, und durch möglichste Verringerung

der Truppcnmacht auf großen Strecken dafür
wicdcr ein entschiedenes Uebergewicht auf denjenigen

herzustellen, welche er zur Anbahnung der Entscheidung

für geeignet erachtet.
b. Dcm Angreifer ist es viel leichter möglich, als

dcm Vertheidiger, an wichtigen Punkten die lokale

Ucbermacht zu besttzcu. Hicri» liegt auch die

Erklärung für die historische Erscheinung, daß gewöhnlich

dcm kübncrcn, angreifenden Theile, mitunter
selbst dann, wcnn er tn der Gesammtzahl dcr Schwächere

war, dcr Sieg zu bleiben Pflegte.

OXII. Obgleich die Vertheidigung so ziemlich an
jcdcm Punkte die stärkere Form des Kampfes ist,
und zwar jetzt noch mehr als jc, hat doch die Tendenz

des Angriffes, und fomit des entscheidenden

Erfolges, nichts an Berechtigung und an Geltung
verloren. Hoffnungslos ist der Angriff dort, wo er es

mit nahezu gleichen Kräften des Gcgncrs zu thun hat;
dieser Fehler läßt sich aber durch Anhäufung von

übermächtigen Streitkräfte» gegen einzelne Punkte,
namentlich gegen die schwachen Seiten des Vertheidigers,

schr gut vermeiden.

OXIV. a. Eine auf der ganzen Linie rein
durchgeführte Defensive wird in fast allen Fällen als
verfehlt gelten müssen, da ihr Resultat nur von negativer

Natur bleibt. Ebenso wird aber auch eine auf
der ganzen Linie oder selbst nur auf dem größten

Theile derselben rcin durchgeführte Offensive als

gänzlich verfehlt zu bezeichnen fein. Dieselbe könnte

nur bei ungeheurer Ueberlegenheit ein Resultat
ergeben, und dieses stünde in gar keinem Verhältnisse

zu dcn verschwendeten Blutopfern.
b. Jede richtig durchgeführte Schlacht der Zukunft

wird demnach bei dem einen wie bei dem anderen

Theile aus Offensive und Defensive zugleich
zusammengesetzt sein; ein aktives, energisches Vorgehen

wird uur in einzelnen Richtungen gegen einzelne

Punke stattfinden können, während die größeren

Theile (gleichsam die Courtinen) der Schlachtlinie
in passiver Weise zurückbehalten und nur nach und

nach zur Ausfüllung des Raumes zwischen den im

Gegner bereits festsitzenden Spitzen nachgeschoben

werden.

v. Die Entscheidung in allen Zukunstsschlachten

wird einestheils auf enge Lokale beschränkt fein,
andererseits (trotz der momentan eintretenden Entscheidung

auf jedem Punkte, wo ein intensiver Kampf

eintritt) nur ziemlich langfam, auch nicht eigentlich
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burcfefcfelagenb erfolgen. Der flegenbe Sfjeil wirb
ftdj, felbftfiänbig fm fleinften ©liebe feine« Heere«*
förper« unb borh barmonifcb geeint im ©anjen, ftjfte*
matffch unb rucfweife üon einer. Sinie in bie anbere

üorgefdjraitbt, unb efgentlfcfe mefer bie Serbrängung
al« bie Nfeberfdvmetterting bc« ©egner« erjielt feaben.

Die pfefefifcfee ttnb bie moralifche Erfcböpfung wirb
fetten, wie e« bi«ljcr gewöhnlich war, bie weltau«
ftärfere feitt auf ©eiten be« weicfeenben Sfeeile«; ja
bie pfetjfifcfeen Serlufte muffen in ber Neget grofer
au«fallen auf ©eite bc« ©feger«.

d. Da nun jeber Slngriff tn feiner ftrategifchen

gortfübrttng ftch abfchwädjt, wätjrenb hingegen ber

weichenbe Sljeil allmälig wieber Einige« an ©tärfe
gewinnt, fo wfrb, felbft nach grofett Entfcbefbungen,
ba« ©leicbgcwldjt öfter unb früher wieber hergeftellt
fein, al« in ben getbjügen ber jüngften 3eÜen; ber

Ärieg wfrb im Slllgemeinen wieber mehr ffeftematifeb,

mefer ftrategifcb, eben befhalb fn ber Negel auch lang*
wieriger unb weniger entfebeibenb abjuwiefcln fein.

e. SBeil ber negatiüe Erfolg (reiner Defenftüfteg)

gar feine pofltfüe gortwirfung ju haben pflegt, wäh*
renb ber pofttiüe Erfolg auf jebem Sünfte namhafte

Dpfer erforbert, bemnach eine Senbeuj jur Herfiel*
lung be« ftrategifchen ©leidjgewidjte« aufweifet, fo

folgt barau« abermal«: baf jwar ber pofttiüe Erfolg
(Dffenftüfteg) unter aUen Umftänben anjuftreben fei,
wobei man aber in ber Serwenbung unb Slbnüfeung
ber SRittel auf ba« minbeft juläfftge SRaf, bemnadj

auf einjelne Sünfte ftatt ganjer Sinien ftdj ju be*

feferänfen hat.
CXIX. Sluf ©eite be« Slngreifer« untetfchelbcn

ftd) bie ©chtaebten unb ©cfcdjte ber 3ufunft »on

ben früheren »orjug«we(fe fn folgenben Dingen:
a. Die Sofalgefechte nehmen bfe entfebieben be*

berrfebenbe ©teile eitt, auf fte wirb bte gvöfte Ävaft

ju »erwenben fein.
b. Die ganje ©cfelaefet wirb bemnach al« eitte Neilje

unter einanber getrennter, beinahe felbftftänbiger ©e=

fechte ftd) barfteUcn, ber Slugrcifcr fttcht feine ein*

jettten Slbtbeilungen, gleichfam wfe Äcile, immer tiefer
in bte SRaffe be« ©egner« »orjutreiben.

c. Sin jebem gewonnenen Sünfte wirb ber Sin*

greifer mit ganjer Äraft fitfe feftfefeen unb trachten,

»on feier au« bie angebohrte Sinie bc« Sertheibigcrö
nad) beiben ©eiten hin aufjurollen.

d. Hat ber Slngreifer mehrere namhafte Suufte
gewonnen, fo wtrb er gewöhnlich bereit« auch Herr
ber »erbinbenben Sinie fein; nun üermag er ba« ©ro«
feiner Sruppen in entfpreefeenber SBeife naehjujfehcn,
unb jum ferneren Sorgehen ftch üorjubereiten.

e. ©egen bfe wetteren Slufftetlungen be« Setttjci*
biger« wirb ber Slngrcffer gewöhnlich in äljnlidjcr
SEBeife operiren; boeb wirb e« manchmal »orfornmen,

baf ber ©egner, au« feiner erften Sinie weichenb,

ftdj Slöfen gibt, inSbefonbere Sücfcn jwifchen feinen

©chlad)thaufcn entftefeen läft. 3>« folcfeen gätlen fann
unb foll ber Slngreifer ofene lange« 3'ögern mitten

feinein fallen, um bie Seftürjung be« ©egner« au«=

junüfeen, unb üielleicht, — wai eben nur bei ber*

artigen Slnläjfen möglitfe fein wirb, — ba« Eentrum
ber. feinblicfeen Slrmee ju fprengen.

CXXII. a. Sei beiberfeit« gleichen SRittetn ift bie

Sertheibigung an jebem einjelnen Sünfte in ber Negel
weit ftärfer al« ber Slngriff; hierau« folgt, baf ber

Slngriff, um Slttöftcfaten auf Erfolg ju haben, unbe*

blngt einer bebeutenben totalen Ueberlegenfeeit bebarf;
b. ba bie lofale Ueberlegenfeeit feine«Weg« gleich*

bebeutenb ifi mit ber abfolttten, ba ferner bcr Seftfe
ober Serlufl »on offenen Serrainftrecfen, weldje jwi*
ftfeen ftarfen Sunften (Scfelüffelpunften) liegen, we*
bex ali Sor* noch Nachtheil »on ©ewiebt ift, ba

bemnach ber Slngreifer auf auSgebefjnten ©treefen

nur unbebeutenbe Smppenttjcile benötfeigt, unb ba
enbliefe ber Sortfeeil ber 3nitiati»e ganj auf Seiten
be« Slngreifer« Uegt, fo brautfet bie abfolute ©tärfe
be« Sefetcren feine«weg« grofer ju fein at« jene be«

©egner«, üorau«gefefet, baf bie mehr unb minber
bichte Sertheilung ber Sruppen unb SBaffen »ont
Slngreifer jwecfentfprecfeenb getroffen ftnb;

c. bie lofafe Ueberlegenfeeit an ©cfdjüfe ift bem

Slngreifer noch bebeutenb wfcbtfger at« wfe jene au
3nfanterie; erftere aHeiti oermag bie bermalige ©tärfe
ber befcnftüen @cfeifet«form ofene übergrofe Serlufte

ju bvechen;

d. ba« 3nfatücriegcwefer unferer Sage bilbet bie

Hauptftätfe ber Sertfeeibigung;
e. in bcr Slrtillerie liegt bfe Hauptfiärfe be« Sin*

griffe«;
f. in folefeer SBeife ift ba« ©leicfegewidjt jwffdjcn

Slngriff unb Sertbeibigung auch für bie 3ufunft
wieber feergcftellt.

(©d)luf folgt.)

€ibQtnafftnfa)aft.
3n feiner ©ituing »ont 12. bieß feat bet SunteSiatfe ble Dt»

bonnanj übet bie Sattetien gejogenet 85Pfünbct »fpintctlabct, wie

fte oom eibg. Sltti((etic»S3utcau ausgearbeitet woibcn, genefemigt.

SotOttjltnt. ©onntag« ben 25. Slptil feat bie 55Jtilität»©cfcU»

fdjaft ©olotfeutn eine 9?efognefcitung buttfe bie Sffiaffctamtci nad)

Slefcfel auSgefüfert.

©latu«. 3n biefem Äanton wutben tm laufenben 3afetc 317

iunge ÜJtännct militäibtcnßpßldjtlg. ©a»on ftnb abet 16b tanbe«»

abwtfenb; 77 wutben at« jeitweife obet gänjlldj untauglitfe bi«»

Penfill, fo baß nut 75 ÜRann obet 24o/o fämmttitfect ©icnjt»

pftfdjttgct witflidj teftutitt wetben fonnten.

— ©ct Dfß5fet«»cte(n be« Äanton« ©taiu« befeanbelte tn

feinet lefcten ©Ifcung bfe £ltfet= unb ©djattenfeiten »etftfeiebcnet

©ijjlcme »etbcjfettct ©tfeußwaffen unb bie SRefuttate tet bamit

angcßclttcn ©djußptobcn. — 3»an feötte bie ?lnßd;t, baß in bet

SBaffcnftage bisfeet ju fefenett »otgegangen wotben fef, feauptfätfe»

liefe tatin, baß füt bie Snfantetie 63,000 SJJcttetli»©ewcfetc feft

beftellt wotben. — ©« wutbe fobann befdjloffcn, ba« Sit. SJtili»

tätbcpattement butd) bie l. Wlitätfommiffion }tt etfuefeen, noa>

mat« sptoben, unb jwat buttfe bie äJtannfdjaft felbft wäfetenb bet

aJiilttätfdjutcn mit bem a3cttctli»©cwcl;tc unb ©in(abctf»ftcmcn

ju »cranfiatten, wobei »on ©inlabctn feauptfädjlidj ba« iffialfcr»

unb gtciilct»©cwefet ju ctptobcn fein würben; ba man feofft, ba«

SJHlitätbcpattcment metfetc babuttfe »cianlaßt wetben, ble ?ln»

fettigung bet bcftelltcn S8cttctti»©ewcljtc fiftiren jtt taffen. — 3m

getnetn wutbe befcfeloffen, bent Äantonal»£>fßs(ci«»ctcin »on

aippenjcll, bet in äfenlitfect SBeife bereit« »otgegangen iß, »om

feietfeitigen Sefdjluffc SIRittfeeilung ju madjen.

Slnmctlung bet SRcbaftion. ©« ftfeeinen bte ££. Dfß»

jiere »on ©tatu« unb 9lppen&cll ju ignotlten, baß bte löcßcllung

bet gtcpctit»@ewcfete (Söettctli»®cwefete) auf einem Söcfcfeluffe bei

feofeen SBunbeSocrfammluns berufet; baß betn SJtilitärbcpattcment,
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durchschlagend erfolgen. Der siegende Theil wird
sich, selbstständig im kleinsten Gliede seines Heercs-
körpers und doch harmonisch geeint im Ganzen,
systematisch und ruckweise von ciner, Linic in die anderc

vorgcschranbt, und eigentlich mehr die Vcrdrängung
als die Niederschmettcrung dcs Gegners erziclt habcn.
Die physische und die moralische Erschöpfung wird
selten, wie es bisher gewöhnlich war, die weitaus
stärkere fein auf Seiten des weichenden Theiles; ja
die physischen Verluste müssen in der Regel größer
ausfallen auf Scite des Siegers.

à. Da nun jeder Angriff in seiner strategischen

Fortführung stch abschwächt, während hingegen der

weichende Theil allmälig wieder Einiges an Stärke
gewinnt, so wird, selbst nach großen Entscheidungen,
das Gleichgcwicht öfter und früher wieder hergestellt

sein, als in den Feldzügcn dcr jüngsten Zeiten; der

Krieg wird im Allgemeinen wicder mehr systematisch,

mehr strategisch, eben dcßhalb in der Regel auch

langwieriger und weniger entscheidend abzuwickeln sei».

e. Weil dcr negative Erfolg (reiner Defensivsicg)

gar keine positive Fortwirkung zu haben pflegt, während

der positive Erfolg auf jedem Punkte namhafte

Opfcr erfordert, demnach eine Tendenz zur Herstellung

dcs strategischen Gleichgewichtes aufweiset, fo

folgt daraus abermals: daß zwar der positive Erfolg
(Offcnsivsteg) unter allen Umständcn anzustrcbeu sei,

wobei man aber in der Verwendung und Abnützung
dcr Mittcl auf das mindest zulässige Maß, demnach

auf einzelne Punkte statt ganzer Linicn sich zu
beschränken hat.

OXIX Auf Seite deö Angreifers untcrschcldcn

sich die Schlachten uud Gefechte der Zukunft von
dc» frühcrcn vorzugsweise t» folgcndcn Dingcn:

». Die Lokalgefcchte nehmen dic entschieden

beherrschende Stclle ein, auf sie wird die größte Kraft
zu verwenden sein.

d. Die ganze Schlacht wird demnach als eine Reihe

unter einander getrennter, beinahe sclbstständigcr
Gefechte sich darstcllcn, dcr Angreifer fucht seine

einzelnen Abtheilungen, gleichsam wie Keile, immcr tiefer
in die Masse des Gegners vorzutreiben.

e. An jedem gewonnencn Punkte wird dcr

Angreifer mit ganzer Kraft sich festsetzen und trachten,

von hier aus die angebohrte Linie des Vertheidigers
nach beiden Seiten hin aufzurollen.

à. Hat der Angreifer mchrere namhafte Punkte

gewonnen, so wird er gewöhnlich bereits auch Herr
der verbindenden Linie sein; nun vermag cr das Gros
seiner Truppcn in entsprechender Weise nachzuziehen,

und zum ferneren Vorgehen stch vorzubereiten.

s. Gegen die weiteren Aufstellungen des Vertheidigers

wird der Angreifer gewöhnlich in ähnlicher

Wcisc opcriren; doch wird es manchmal vorkommen,

daß der Gegner, aus seiner crstcn Linic weichend,

sich Blößen gibt, insbesondere Lücken zwischen seinen

Schlachthaufcn entstehen läßt. Jn solchen Fällen kann

und soll dcr Angrcifer ohne langes Zögern mitten

hinein fallen, um die Bestürzung des Gegners aus-

zuuützen, und vielleicht, — was cbcn nur bci

derartigen Anlässen möglich scin wird, — das Centrum

der feindlichen Armee zu sprengen.

LXXII. ». Bei beiderseits gleichen Mitteln ist die

Vertheidigung an jedcm cinzclncn Punkte in dcr Regel
weit stärker als der Angriff; hieraus folgt, daß der

Angriff, um Aussichten auf Erfolg zu haben, unbedingt

cincr bcdcntendcn lokalcn Ueberlegenheit bedarf;
b. da die lokale Ueberlcgcnheit keineswegs

gleichbedeutend ist mit der absoluten, da ferner dcr Besitz
oder Verlust von offenen Terrainstreckcn, welche
zwischen starken Punkten (Schlüsselpunkten) licgen, weder

als Vor- noch Nachtheil von Gewicht ist, da

demnach der Angreifer auf ausgedehnten Strecken

nur unbedeutende Truppenthcile benöthigt, und da
cndlich der Vortheil der Initiative ganz auf Seiten
des Angreifers ltegt, so braucht dte absolute Stärke
des Letzteren keineswegs größer zn sein als jene des

Gegners, vorausgesetzt, daß die mehr und minder
dichte Vertheilung der Truppen und Waffen vom
Angreifer zweckentsprechend getroffen stnd;

«. die lokale Ueberlegenheit an Geschütz ist dcm

Angreifer noch bedeutend wichtiger als wie jene an
Infanterie; erstere allein vermag die dermalige Stärke
der defensiven Gcfcchtsform ohne übergroße Verluste

zu brechen;
à. das Jnfantcricgcwehr unserer Tage bildct die

Hauptstärke dcr Vertheidigung;
e. in dcr Artillcric liegt die Hauptstärke dcö

Angriffes;

L. in solcher Weise ist das Gleichgcwicht zwischen

Angriff und Vcrthcidigung auch für dic Zukunft
wicdcr hcrgcstellt.

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

I» scincr Sitzung vom 12. dicß hat dcr BundeSrath die

Ordonnanz übcr die Batterien gezogener LPsündcr Hintcrladcr, wic

sic vom cidg. Artilleric-Burcan ausgearbeitet wordcn, genehmigt.

Solothurn« Sonntags dcn 25, April hat dic Militär-Gesellschaft

Solothurn cinc Rekognoscirung durch dic Wasscramtci nach

Acschi ausgeführt.

Glarus. Jn dicscni Kanton wurdcn im laufenden Jahre 317

jungc Männer militärdtenstpftichtig. Davon sind aber 165 landes -

abwesend; 77 wurdcn als zeitweise oder gänzlich untauglich dis-

pcnsirt, so daß nur 75 Mann oder 21«/° sämmtlicher

Dienstpflichtiger wirklich rekrutirt wcrden konnten.

— Dcr OffizterSvcrcin des Kantons GlaruS behandelte in

seiner letzten Sitzung die Licht- und Schattenseiten verschiedener

Systeme verbesserter Schußwaffe» und die Resultate dcr damit

angcstclltcn Schußprobcn. — Man hörte die Ansicht, daß in ler

Waffenfrage bisher zu schnell vorgegangen worden sei, hauptsächlich

darin, daß sür die Infanterie- 6à,000 Bcttcrli-Gcwchre fest

bestellt wordcn. — Es wurde sodann beschlossen, das Tit.
Militärdcpartcmcnt durch dic l. Militärkommission zu crsnchcn, nochmals

Proben, und zwar durch die Mannschaft selbst während der

Militärschulcn mit dcm Vctterli-Gcwchrc und Einladcrsvstcmcii

zn vcranstaltcn, wobci von Einladen, hauptsächlich das Walscr-

»nd Frculcr-Gcwchr zu erproben sei» würdcn; da man hofft, das

Militärdcpartcmcnt möchte- dadurch veranlaßt wcrdcn, die

Anfertigung dcr bestellten Bcttcrli-Gcwchrc fistimi zn lasscn. — Im
Fcrncr» wurde bcschlcsscn, dcm Kantonal-OfsizicrSvcrcin von

Appcnzcll, dcr in ähnlicher Wcisc bcrcits vorgcgangc» ist, vom

hicrseitigcn Bcschlussc Mittheilung zu machc».

Anmcrkung dcr Rcdaktion. Es scheinen die HH. Ofsiziere

»on Glarus und Appenzell zu ignoriren, daß die Bestellung

der Rcpetir-Geroehre (Vettcrli-Gcwehre) auf cinem Beschlusse dcr

hohen Bundesversammlung beruht; daß dem Militärdcpartcmcnt,


	

